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çi) bin ber Süfteter ©djreier

Unb billige accurat,

Safj ber ïkmbeSrat auf fid) raffte

S« einer politifdjen Sb/at.

333er tjöflid) fid) bei unë aufführt,

Ser foll un§ roiEfommen fein,

S od; jeigt er fidj ungejogen,

ëo fegen bie ©tube roir rein!

©o tjaben roir'S immer gehalten,

'S ift £au§rcd)t ber ganjen SBett,

SIBenn'ê audj einem Silvestrelli
Setjt ganj unb gar nidjt gefällt

Das Publikum.
3mmer mieber flingt bie grage; fagt, roaS nennt man fjeutjutage
Sßublifum, roaê ftnb bie Seute, fafjt eë eudj erflären fjeute.

SIEeS, roaë nadj greube ringt, aEeS, roaS fdjnardjt, ifjt unb trinft,
©eine für ftdj fetber forgf, ntdjt gern jebem ©djroinbter borgt,

©üfjneraugen gern oermetber, lieber fdjmaust als ©unger feibet,

3u ben Seuten brum gefjört, roer in finetpen gern einfefjrt,
SIEe, bie auf Sßlafc unb ©äffen ftd) tagsüber fefjen faffen:
SicbSgefeEen, SiäfjmamfeEen, flunflbeffiffene, Stauêgefdjmtffene,

SJüdjcrroürmer, 33tlberftürmer, SBranntroetnbrenner, EelBilbfenner,
©teEoermittler, arme ©pittter.
Seber 3e'fung SIBonnenten, fdjmifjgeaierte Suêftubenten,

grüfjfdjonfdjnapfer, 93at;enrapfer, ©auffetjefcer, 23aiffefdjroätjer,

©pefitlanten, reidje Santen
Nebenbei audj burft'ge Steffen, Segler, bie gern Steune treffen,

©treber, Sieber, Setneroeber, ©ettëerroecfer, Safeenfrrecfer,

SBanjem, ©djroaben= SJtauëoertreiber, ©teueraafjfer, 3eitungêfdjreiBer,

Sapuatner, Sabenbiener.
SJläbdjen, bie im 3Mfdjfanb roaren, fdjnurgefdjmücfte Seibfjttfaren,

©entfemans bubiofer ©orte, Sinken, eine bunte ©orbe,

Seudjer, bie nadj SItfjem ringen, Samen, bie am Stecf ftdj fdjroingen,

SIbaatjImobemabemotfeEen, ©djufteibuben unb ©efeEen,

©ebammen, bie in Stöten gerne ifjre ©ütfe böten,

©abefbein unb Stafenfrumm, aEeë fjeifjt man 33ubfifum,
SBaë ftdj freut unb roaë fidj quält roirb aum SJJubfifttm gegäfjft.

|n ©t. ©aEen ift ein ©trett entbrennen, unb ©onntagë fömmt eë an

bie ©onnen, mer ©teg baoon getragen fjat ; roer fünftig fei Stegierungës

rat, ob man baê Slmt bem Softor £eeb, ober einem Slboofaten geb. (Së

roäre nämftdj ©einridj ©djerrer für ifjn gerne Sßfatjoerfperrer. Stun reifjt
fidj Slfleë fjin unb fjer, roer beffer für bie 33auern roärl Ser neue Stat

gefjöre ben 23auern, roenn bic Sanbroirtfdjaft ntdjt foE oerfauern. Stun

roiE beroeifen jebe Sßartei, bafj ber 3fjrtge ein 33auer fei, unb auf beibe

Jtanbibaten fommt« fjerauë, fte finb aufgeroadjfen im 23auernfjauë. SJlan

faffe bodj einfadj in ©otteê Stamen bie ©erren Beftefjen ein ©ramen, bann

ergiebt fidj bodj roofjt oon fetber, roer fidj oerftefjt auf îîufj unb SälBer.

Sic gnfpeftoren müfjtcn nidjt bfoë jum ©djein natürtidj tüdjtige Banb=

roirte fein, unb fönnten mit oerjroirften gragen, beibe ©erren inê iBois-

fjorn jagen. 3um ©jempel: roie man oerbraudje auf SBtefen unb Sledern

bie Saudje. 3um Skifptef: bu fjätteft eine gute Sufj, fie roiE nidjt freffen,

roaê tfjäteft nun bu? 2Bie rooEteft bu, baë SBiefj au erfreuen, ben ©taE

oerpufcen unb fauber {treuen? SBo fiefjeft bn ©djafe unb ©eifjen laufen,

unb fönnteft bie Siere mit 23orteif oerfaufen? ©aft bu SBerftänbniS für
©nten unb ©ennen, unb roürbeft Sanindjen oor Satjen fennen? SBefjanbefft

bu ftörrige Stinber etroa roie ungezogene Sinber? Unb roürbeft bu fie

feiten aum ©uten mit 3ufprudj, ©teden ober Stutfjen? SJerftefjft bu bidj

auf gefunbeê gutter, auf Ddjfenftriegef unb Sâê unb 33utter? Sannft bu'ë

oertragen in ©ofen unb ©emb, ©eu einaufammefn unb SIee unb ©mb?

Unb trägft bu aum ©euftoef bie SBürbe bäuerfidj auftänbig mit SBürbe?

SBefdjer fid) im Slntroorten nidjt oerfefjft, roürbe bann in bie Stegierung

geroäfjft. ©o roürben beibe geprüft unb geroogen, unb bann ber Südjtigfte

oorgeaogen. ©ë tjangen gar Sßiefe am Softor ©eeb, roie feftgenageft, roie

Seim unb Sieb, unb SJtandjer ttjät roerben ja faft aum SBeinridj, foEte

nidjt ftegen ©err ©djerrer ©einridj. Sd) fefbft erftäre midj nidjt gefdjroinb,

roeif beibe nidjt geprüft roorben ftnb; idj fjabe ja fünftig gar bafb erfauert

roer in ber Slegierung tüdjtig bauert, unb mefft er nidjt roitb in ben ©teuer=

fübef, gefällt mir ber Sanbroirt audj nidjt übet, ©djon morgen fjaben roir

ben erfefjnten SIprtfen=©onntag ben Sreiaefjnten, bie fetber gefürdjtete Uns

glûdëaafjt beroäfjrt fidj benn bodj nidjt aEemaf. 3dj roünfdje oergnûgtidjeê

©r,amen. 33er baê ©lücf fjat, füfjrt bie SBraut fjeim. atmen.

Brief des peter Oelmeier an seinen freund Sergeanten
Stange, Garnison Königsberg.

SJÎein fieber SBaf f engefäfjrte!
Sannft Su Sidj meiner nodj erinnern, an ben unfdjeinbaren £)ef=

meier auê Dftpreufjen, au bem ber Sieutenant gar oft fagte, bafj bie

bümmften 33auern ftets bie gröfjten Süften" *) fjätten. Sdj oerftanb ber=

mafen ben ©inn ber Siebe nidjt, fjeute ift eë mir nun ffar geroorben.

Senfe, idj ging nadj meiner Spangftomerimg nadj ber ©djroeia, bas eine

Stepubtif ofjne König ift, mit 33unbeërâten an ber ©pitje, bie mit gemeinen
SSoIfe ofjne ©djeu fpredjen unb oerfefjren, übertjaupt fann man madjen
roaë man roiE unb barum fann idj fjier meine Untergebenen aEe ftramm
fjaften, roie idj oon ber Saferne fjer geroofjnt. Sdj bin fompetent, unb

aroar aEein fompetent auf oerfdjiebenen 83ureaur,, obgleidj idj, idj barf eê

Str ja fagen, .lidjtê fann unb nidjtê roeifj, afê meine in ber 33rimarfdjufe
eingeodjëten einfadjen oier SteajnungSarten unb ein fdjfedjteê ©djrtftbeutfdj I

Slun bafür bin audj riefemäfjig arrogant unb oerbeefe baburdj meine Un=

roiffenfjeit ; bodj giebt eë fofdje, bie ben ©fef in ber Söroentjaut erfennen,
benn meine ©tgenfjeiten ftnb mir bodj nodj geblieben. Sdj bin nämfidj
Sanf meineê gfeifjeë unb meiner organifatorifdjen gäfjtgfeiten (bie idj oon
ber 2trmeej?roeg nodj in mir trage) aum Sireftor etneê Suroereinë, S3reiê=

ridjter bei SBettlaufen unb Snfjaber eines roarmen Sßefjmantefö, ben idj
auë bem gonb für Slepräfentation entnommnn fjabe. Uebertjaupt ift mein
©ofb ein aiemfidj fjofjer unb idj netjme ifjn an, obgteidj idj bie innere Ueber=

aeugung fjabe, bafj idj ifjn roeniger oerbiene, als mein tetjter 83ureaubiener.

SBenn Su mir Befudjen roiEft, forge giterft für einen anftänbigen Stnaug

unb fei nidjt böfe, roenn idj Sidj 3 ©tunben fang im SSoratmmer roarten

laffe, benn baë gefjört mit aum ©efdjäft, baS idj fein eingerichtet fjabe.

Sdj füfjte midj in neuefter Seit ein roenig unfidjer, fönnteft Su oieEeidjt

nidjt eine paffenbe ©teEe für midj ftnben, ber Umgang mit Siebaftoren fjat
in mir bie Suft ebenfaEê au fdjreiben enifadjr, roaë Su meinem S3riefe,

roaê bie Crtfjograpfjie anbetrifft unb bie ©tiliftif, anfefjen mufjt. 3dj fann

beutfdj fefen unb fpredjen, engfifdj oom ©örenfagen unb franaöfifdj ans
Ueberfetjtmgen, übertjaupt mufj mein ©ofjn gar nidjtê lernen, roenn idj
einen befomme, benn für einen fjofjen Sßoften braudjtê feinerfei Senntniffe,
roaë idj aus ©rfafjrung roeifj. Sodj oerrate biefen Sluëfprudj nidjt etroa

ber beutfdjen S3efjörbe, eê fönnte mir fdjfedjt gefjen, tjier in ber ©djroeia

madjt aEeê nidjtê, idj bin geadjtet unb geefjrt oon mandjen, oiefe mögen

midj gut unb roenige ftnb mir grün. Sodj idj mufj nun repräfentieren,
benn bafür roerbe idj mit 6000 SJJlarf Bejafjft, bafür atetje idj meinen S3efa=

mantef an unb fpaaiere 2 ©tunben umfjer. SIbieu unb oergifj mir nidjt
eine SJlettrourft au fenben, benn bafür, nebft SümmefBuEe fdjroärme tdj

fjeute nodj. Sein toofjfäffeftionierter $eter Defmeier, pirefttor.
Safjinten, ben 1. Stprit 1902.

*) Startoffeln

Splitter.
Sem ©port fjutbigen fjeifjt nidjt mefjr frei fein, bem eigenen Sörper

nadj eigenem ©utbünfen freie SJeroegung au geben.

4
SBenn ber ©ofbftfdj mit ber Stofe an bie SBanb feines 83efjâfterë

ftofjt, fo gtaubt er baê ©nbe ber SBeft entbeeft au fjaben.
* *

©S fommt oor bafj im Sßferberennen nadj bem ©fücf ein ©fei ben

Saiferpreië erfjäft.
* *

©eifrig bcfdjränfte Seute ftnben baS Seben nur beSfjafb erträgfidj
roeit fie ein unbegrenateê Zutrauen in ifjre SnteEigena Beftfeen.

grau ©tabtridjter: ©rüe^i, tuufig maf
©err geufi, eS ifdjt mer groüfj e ©tei
abem ©ära, afj i ©ie gfetj!

©err geufi: ©rüetjt äBefaES, aber roaS ifdjt
bänn afe fetjüütig'S pafftert mi SJers

efjrtefdjti?
grau ©tabtridjter: Qä, roüfjeb ©ie'S

roürfti nanig, afj jetj b' 3tafiener oo
SJlaifanb eroeg bis uf 3üri ue roeEib

fdjüüfje? Sänfeb ©ie nu au bie fdjön
SonfjaEe unb ber 33eEeoüfj=33fatj unb eufeS

fiebe Simmetgefj, roänn'S baS t!lE8 o'r=
fdjüüfjtib!

©err geufi: ß bitti, Bitti, fjänb ©ie nüb

©fjummer, eufe 33unbeSrat pb nu ©im gfäib, roie mer fi ime frömbe
©uuS inne ufafüefjre fjebi, baS ifdjt aES unb ba fjäb'r Slädjt gfja!
UebrigeS fjettib m'r ja bänn au be ©otttjarb unb, bänn gar b'r Uerfis

berg, bä rourbt groüfj bie ©fjügefi gfjörig o'rfjebä.

grau ©tabtridjter: Sa roürfti, eê ifdjt mer ämef groüfj jetj oiE fiedjter.
Safj bänn frünbfi giüefce bitjäim!

^ch bin der Düsteler Schreier

Und billige accurat,

Dasz der Bundesrat aus sich raffte

einer politischen That.

Wer höflich sich bei uns aufführt,

Der soll uns willkommen sein,

Doch zeigt er sich ungezogen,

So segen die Stube wir rein!

So haben wir'S immer gehalten,

'S ist Hausrccht der ganzen Welt,

wenn's auch einem LilvsstrsIIi
Jetzt ganz und gar nicht gefällt!

Vas VubUkurn.
Immer wieder klingt die Frage; sagt, was nennt man heutzutage

Publikum, was sind die Leute, laßt es euch erklären heute.

Alles, was nach Freude ringt, alles, was schnarcht, ißt und trinkt,
Gerne für sich selber sorgt, nicht gern jedem Schwindler borgt,

Hühneraugen gern vermeidet, lieber schmaust als Hunger leidet.

Zu den Leuten drum gehört, wer in Kneipen gern einkehrt.

Alle, die auf Platz und Gaffen sich tagsüber sehen lassen:

Diebsgesellen, Nähmamsellen, Kunstbeslissene, Rausgeschmissene,

Bücherwürmer, Bilderstürmer, Branntweinbrenner, Oelbildkenner,

Stellvermittler, arme Spittler.
Jeder Zeitung Abonnenten, schmitzgezierte Jusstudenten,

Frühschonschnapser, Batzenrapser, Haussehetzer, Baisseschwätzer,

Spekulanten, reiche Tanten
Nebenbei auch durst'ge Neffen, Kegler, die gern Neune treffen,

Streber, Kleber, Leineweber, Heilserwecker, Katzenstrecker,

Wanzen-, Schwaben- Mausvertreiber, Steuerzahler, Zeitungsschreiber,

Kapuziner, Ladendiener.
Mädchen, die im Welschland waren, schnurgeschmückte Leibhusaren,

Gentlemans dubioser Sorte, Juden, eine bnnte Horde,

Keucher, die nach Athem ringen, Damen, die am Reck sich schwingen,

Abzahlmodemademoisellen, Schusterbuben und Gesellen,

Hebammen, die in Nöten gerne ihre Hülse böten,

Sabelbein und Nasenkrumm, alles heitzt man Publikum,
Was sich freut und was sich quält wird zum Publikum gezählt.

^n St. Gallen ist ein Streit entbronnen, und Sonntags kömmt es an

die Sonnen, wer Sieg davon getragen hat ; wer künftig sei Regierungsrat,

ob man das Amt dem Doktor Hecb, oder einem Advokaten geb. Es

wäre nämlich Heinrich Scher rer sür ihn gerne Platzversperrer. Nun reißt
sich Alles hin und her, wer besser sür die Bauern wär! Der neue Rat

gehöre den Bauern, wenn die Landwirtschast nicht soll versauern. Nun

will beweisen jede Partei, daß der Ihrige ein Bauer sei, und auf beide

Kandidaten kommts heraus, sie sind aufgewachsen im Bauernhans. Man

lasse doch einfach in Gottes Namen die Herren bestehen ein Examen, dann

ergiebt sich doch wohl von selber, wer sich versteht auf Kuh und Kälber.

Die Inspektoren müßten nicht blos zum Schein natürlich tüchtige Landwirte

sein, und könnten mit verzwickten Fragen, beide Herren ins Bockshorn

jagen. Zum Exempel: wie man verbrauche aus Wiesen und Aeckern

die Jauche. Zum Beispiel: dn hättest eine gute Kuh, sie will nicht fressen,

was thätest nun du? Wie wolltest du, das Vieh zu erfreuen, den Stall
verputzen und sauber streuen? Wo ließest du Schafe und Geißen laufen,

und könntest die Tiere mit Vorteil verkaufen? Hast du Verständnis sür

Enten und Hennen, und würdest Kaninchen vor Katzen kennen? Behandelst

du störrige Rinder etwa wie ungezogene Kinder? Und würdest du sie

leiten zum Guten mit Zuspruch, Stecken oder Ruthen? Verstehst du dich

auf gesundes Futter, auf Ochsenstriegel und Käs und Butter? Kannst du's

vertragen in Hosen und Hemd, Heu einzusammeln und Klee und Emd?

Und trägst du zum Heustock die Bürde bäuerlich anständig mit Würde?

Welcher sich im Antworten nicht verfehlt, würde dann in die Regierung

gewählt. So würden beide geprüft und gewogen, und dann der Tüchtigste

vorgezogen. Es hangen gar Viele am Doktor Heeb, wie sestgenagelt, wie

Leim nnd Kleb, und Mancher thät werden ja fast zum Weinrich, sollte

nicht siegen Herr Scherrer Heinrich. Ich selbst erkläre mich nicht geschwind,

weil beide nicht geprüft worden sind; ich habe ja künftig gar bald erlauert

wer in der Regierung tüchtig bauert, und melkt er nicht wild in den Steuerkübel,

gefällt mir der Landwirt auch nicht übel. Schon morgen haben wir
den ersehnten Aprilen-Sonntag den Dreizehnten, die leider gefürchtete

Unglückszahl bewährt sich denn doch nicht allemal. Ich wünsche vergnügliches

Examen. Wer das Glück hat, führt die Braut heim. Amen.

Krîef äes Veter Oelrneier an seinen freunà 8ergeânîen
8tânge- Garnison Königsberg.

Mein lieber Waffengefährte!
Kannst Du Dich meiner noch erinnern, an den unscheinbaren Oel-

meier aus Ostpreußen, zu dem der Lieutenant gar oft sagte, datz die

dümmsten Bauern stets die größten Düften"*) hätten. Ich verstand
dermalen den Sinn der Rede nicht, heute ist es mir nun klar geworden.
Denke, ich gi«g nach meiner Pangsionierung nach der Schweiz, das eine

Republik ohne König ist, mit Bundesräten an der Spitze, die mit gemeinen
Volke ohne Scheu sprechen und verkehren, überhaupt kann man machen

was man will und darum kann ich hier meine Untergebenen alle stramm
halten, wie ich von der Kaserne her gewohnt. Ich bin kompetent, und

zwar allein kompetent auf verschiedenen Bureaux, obgleich ich, ich dars es

Dir ja sagen, .lichts kann und nichts weiß, als meine in der Primarschule
eingeochsten einfachen vier Rechnungsarten und ein schlechtes Schriftdeutsch!
Nun dafür bin auch riesemäßig arrogant und verdecke dadurch meine

Unwissenheit; doch giebt es solche, die den Esel in der Löwenhaut erkennen,

denn meine Eigenheiten sind mir doch noch geblieben. Ich bin nämlich
Dank meines Fleißes und meiner organisatorischen Fähigkeiten (die ich von
der ArmeeZweg noch in mir trage) zum Direktor eines Kurvereins, Preisrichter

bei Wettlaufen und Inhaber eines warmen Pelzmantels, den ich

aus dem Fond sür Repräsentation entnommnn habe. Ueberhaupt ist mein

Sold ein ziemlich hoher und ich nehme ihn an, obgleich ich die innere

Ueberzeugung habe, daß ich ihn weniger verdiene, als mein letzter Bureaudiener.
Wenn Du mir besuchen willst, sorge zuerst für einen anständigen Anzug
und sei nicht böse, wenn ich Dich 3 Stunden lang im Vorzimmer warten
lasse, denn das gehört mit zum Geschäft, das ich fein eingerichtet habe.

Ich fühle mich in neuester Zeit ein wenig unsicher, könntest Du vielleicht

nicht eine passende Stelle für mich finden, der Umgang mit Redaktoren hat
in mir die Lust ebensalls zu schreiben entfacht, was Du meinem Briefe,
was die Orthographie anbetrifft und die Stilistik, ansehen mutzt. Ich kann

deutsch lesen und sprechen, englisch vom Hörensagen und französisch aus

Uebersetzungen, überhaupt muß mein Sohn gar nichts lernen, wenn ich

einen bekomme, denn für einen hohen Posten brauchts keinerlei Kenntnisse,

was ich aus Erfahrung weiß. Doch verrate diesen Ausspruch nicht etwa
der deutschen Behörde, es könnte mir schlecht gehen, hier in der Schweiz

macht alles nichts, ich bin geachtet und geehrt von manchen, viele mögen

mich gut und wenige sind mir grün. Doch ich muß nun repräsentieren,
denn dafür werde ich mit 6000 Mark bezahlt, dafür ziehe ich meinen
Pelzmantel an und spaziere 2 Stunden umher. Adieu und vergiß mir nicht
eine Mettwurst zu senden, denn dafür, nebst Kümmelbulle schwärme ich

heute noch. Dein wohlaffektionierter Peter Oelmeier, Direktor.
Dahinten, den 1. April 1902.

*) Kartoffeln

8plitter.
Dem Sport huldigen heißt nicht mehr frei sein, dem eigenen Körper

nach eigenem Gutdünken sreie Bewegung zu geben.

Wenn der Goldfisch mit der Nase an die Wand seines Behälters
stößt, so glaubt er das Ende der Welt entdeckt zu haben.

Es kommt vor daß im Pferderennen nach dem Glück ein Esel den

Kaiserpreis erhält.

Geistig beschränkte Leute finden das Leben nur deshalb erträglich
weil sie ein unbegrenztes Zutrauen in ihre Intelligenz besitzen.

Frau Stadtrichter: Grüetzi, tuusig mal
Herr Feusi, eS ischt mer gwüß e Stei
abem Härz, atz i Sie gseh!

Herr Feusi: Grüetzi äbefalls, aber was ischt

dänn ase schüülig's passiert mi Ver-
ehrteschti?

Frau Stadtrichter: Jä, wützed Sie's
würkli nanig, aß jetz d' Italiener vo
Mailand eweg bis nf Züri ue wellid
schüüße? Tänked Sie nu au die schön

Tonhalle und der Bellevüh-Platz und euses

liebe Limmetgeh, wänn's das Alls v'r-
schüüßtid!

Herr Feusi: O bitti, bitti, händ Sie nüd

Chummer, euse Bundesrat häd nu Eim gsäid, wie mer st ime frömde

Huus inne ufzfüehre hebi, das ischt allS und da häd'r Rächt gha!
Uebriges hettid m'r ja dänn au de Gotthard und dänn gar d'r Uetli-
berg, dä wurdi gwüß die Chügeli ghörig v'rhebä.

Frau Stadtrichter: Ja würkli, es ischt mer ämel gwüß jetz vill liechter.
Laß dänn fründli grüetze dihäim!
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